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Antrag
der Abg. Georg Wacker u. a. CDU

und

Stellungnahme
des Ministeriums für Kultus, Jugend und Sport

Biberacher Modell für den Lateinunterricht

A n t r a g

Der Landtag wolle beschließen,

die Landesregierung zu ersuchen

zu berichten,

1. mit welcher Zielsetzung das Biberacher Modell für den Lateinunterricht
eingeführt wurde;

2. wie es sich seit seiner Einführung entwickelt hat (aktuelle Zahl der Schu-
len und Schüler in Baden-Württemberg);

3. wie es nach der bisherigen Laufzeit insgesamt bewertet wird;

4. welche Erkenntnisse über die Auswirkungen des Biberacher Modells auf
die Akzeptanz des Lateinunterrichts bei Schülern bzw. Eltern und deren
Verhalten bei der Fremdsprachenwahl allgemein vorliegen;

5. wie das Biberacher Modell in die Konzeption des Fremdsprachenunter-
richts an Grundschulen eingebunden wird;

6. ob es in anderen Bundesländern ähnliche Modellversuche gibt;

7. welche Folgerungen aus dem Biberacher Modell für die zukünftige Fremd-
sprachenkonzeption  gewonnen werden können.

11. 12. 2001

Wacker, Traub, Brunnemer, Kiefl, Seimetz CDU
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B e g r ü n d u n g

Nach wie vor kommt dem Erwerb von alten Sprachen ein wichtiger Erzie-
hungs- und Bildungsauftrag zu. Möglichst vielen Schülern sollte die Gele-
genheit gegeben werden, neben dem Erwerb von modernen Fremdsprachen
auch Latein zu lernen. Das Biberacher Modell für den Lateinunterricht, bei
dem ab Klassenstufe 5 Latein und Englisch (oder Französisch) parallel unter-
richtet wird, ist eine Möglichkeit, dieses Ziel zu erreichen. Deshalb soll eine
Bilanz erfolgen und gegebenenfalls als Grundlage für die weitere Entwick-
lung einer innovativen Fremdsprachenkonzeption dienen. 

S t e l l u n g n a h m e

Mit Schreiben vom 16. Januar 2002 Nr. 45–6521–15–L/148 nimmt das Mi-
nisterium für Kultus, Jugend und Sport zu dem Antrag wie folgt Stellung:

Der Landtag wolle beschließen,
die Landesregierung zu ersuchen
zu berichten,
1. mit welcher Zielsetzung das Biberacher Modell für den Lateinunterricht

eingeführt wurde;

Mit dem Schuljahr 1997/98 wurde in Baden-Württemberg der Anfangsunter-
richt in Lateinnach dem sog. „Biberacher Modell“ versuchsweise eingeführt.
Erste Erprobungsschule war das Wieland-Gymnasium in Biberach. Nach die-
sem Modell werden Latein und Englisch parallel ab Klasse 5 unterrichtet. La-
tein wird in den Klassen 5 und 6 mit je 5 Wochenstunden, Englisch mit je-
weils 3 Wochenstunden angeboten. Der Unterricht in Englisch ist in den
Klassen 5 und 6 nicht versetzungsrelevant. Mit diesem Schulversuch waren
folgende Zielsetzungen verbunden:

1) Stärkung von Latein als erster Fremdsprache am Gymnasium (ab
Klasse 5),

2) Abbau der vielfach auf Elternseite geäußerten Befürchtung von schuli-
schen Laufbahnschwierigkeiten, falls sich der Unterricht in Latein als
Überforderung herausstellen sollte,

3) Gewinn von Erfahrungen mit einem frühzeitig verstärkten Unterricht in
unterschiedlichen Fremdsprachen und Vorbereitung der didaktischen und
methodischen Fragestellungen, die mit der geplanten Fremdsprachenein-
führung an der Grundschule zusammenhängen.

2. wie es sich seit seiner Einführung entwickelt hat (aktuelle Zahlen der
Schulen und Schülerin Baden-Württemberg);

3. wie es nach der bisherigen Laufzeit insgesamt bewertet wird;

Das „Biberacher Modell“ hat seit seiner Einführung im Schuljahr 1997/98
einen außerordentlich hohen Erfolg. Inzwischen wird an über der Hälfte aller
Gymnasien mit grundständigem Latein nach diesem Modell unterrichtet (zu
den statistischen Einzelheiten siehe die beigefügte Anlage). Zusammenfas-
send ergibt sich für das Biberacher Modell folgende Bewertung:
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– Der gute Erfolg mit dem Erlernen von zwei Fremdsprachen in Klasse 5 be-
stätigt die These, dass Fremdsprachen möglichst frühzeitig in das Curricu-
lum einbezogen werden sollten.

– Latein hat als erste Fremdsprache am Gymnasium auch in Zukunft eine
Chance, wenn sich der Lateinunterricht neuen Wegen und Modellen öffnet.

4. welche Erkenntnisse über die Auswirkungen des Biberacher Modells auf
die Akzeptanz des Lateinunterrichts bei Schülern bzw. Eltern und deren
Verhalten bei der Fremdsprachenwahl allgemein vorliegen;

Auf Grund der bisherigen Entwicklung des Biberacher Modells kann festge-
halten werden:

• Durch das Biberacher Modell hat Latein als erste Fremdsprache deutlich
an Akzeptanz bei Eltern und Schülern gewonnen. An den Versuchsgymna-
sien konnten die bisherigen Anmeldezahlen für Latein z. T. verdoppelt, am
Gymnasium Hohenbaden (BadenBaden) und am Georgii-Gymnasium
(Esslingen) sogar verdreifacht werden. Das Modell nimmt Eltern die Angst
vor den Konsequenzen eines Scheiterns in Latein und entspricht zudem
dem Wunsch nach einem möglichst frühen Englischbeginn.

• Aus keinem der Versuchsgymnasien wird wegen des Biberacher Modells
eine Überforderung der Schülerinnen und Schüler gemeldet. Der gleichzei-
tige Beginn mit Latein (5 Wochenstunden) und Englisch (3 Wochenstun-
den) wird selbst dann gut gemeistert, wenn die Schülerinnen und Schüler
mit keinerlei fremdsprachlicher Erfahrung aus der Grundschule kommen.

• Auf Grund der ausgezeichneten Erfahrungen haben das List-Gymnasium
Reutlingen und das Helfenstein-Gymnasium Geislingen für das laufende
Schuljahr mit einer Kombination aus achtjährigem Gymnasium und Biber-
acher Modell begonnen.

• Obwohl nicht durchgängiges Unterrichtsprinzip ergeben sich im Bibera-
cher Modell durch das frühe Erlernen zweier Fremdsprachen zukunftswei-
sende Erfahrungen mit sprachkomparatistischem und damit vernetzendem
Denken.

5. wie das Biberacher Modell in die Konzeption des Fremdsprachenunter-
richts an den Grundschulen eingebunden wird;

7. welche Folgerungen aus dem Biberacher Modell für die zukünftige Fremd-
sprachenkonzeption gewonnen werden können.

Zur Einbindung des Biberacher Modells in die Konzeption des Fremdspra-
chenunterricht an den Grundschulen ergeben sich folgende Arbeitsbereiche:

D i d a k t i s c h - m e t h o d i s c h e  F r a g e n :

An Gymnasien mit „Biberacher Modell“ sind didaktisch-methodische Über-
legungen zur Arbeit in verschiedenen Fremdsprachen erforderlich. Dies be-
trifft die neue Verteilung des Stoffes in der Unter- und Mittelstufe, die not-
wendigen Absprachen zu den grammatischen Termini (grammatische Meta-
sprache), die Formen der Leistungsüberprüfung, allgemeine Lerntechniken
(besonders im Hinblick auf das Vokabel lernen), Absprachen zu den Hausauf-
gaben und vor allem die gemeinsame Förderung vergleichenden, vernetzen-
den Denkens. Im Zusammenhang mit dem letzten Punkt wird von den Ver-
suchsschulen betont, dass die Möglichkeiten methodenbewussten Verglei-
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chens und Kontrastierens heraus gearbeitet und Schülerinnen und Schülern
gezielt bewusst gemacht werden müssen. Ein Teil dieser Überlegungen ist
auch für den muttersprachlichen und den fremdsprachlichen Unterricht an
den Grundschulen relevant. Hauptaufgabe der kommenden Entwicklungen
wird sein, Methodik und Didaktik fremdsprachlichen Lernens in der Grund-
schule und in den weiterführenden Schulen soweit wie nötig aufeinander ab-
zustimmen.

F r a g e n  d e r  Z u s a m m e n a r b e i t  m i t  E l t e r n  u n d  G r u n d s c h u l e n :

Das Modell setzt auch eine intensivierte Kommunikation mit der Lehrer-
schaft in der Grundschule voraus: wechselseitige Hospitationen, Informatio-
nen der Grundschulen über die Entwicklung der Kinder im Gymnasium und
gemeinsame methodisch-didaktische Diskussionsrunden (auch zu Formen
der Leistungsbeurteilung) sind hilfreich. Übereinstimmend wird berichtet,
dass sich bei Eltern und Schülern eine ungewöhnliche Identifikation mit die-
sem Bildungsgang herausbildet.

Hinsichtlich der Folgerungen für die zukünftige Fremdsprachenkonzeption
des Landes ergeben sich folgende Forderungen:

1) Methodik und Didaktik fremdsprachlichen Lernens in der Grundschule
und in den weiterführenden Schulen sind eng aufeinander zu beziehen.

2) Es muss gewährleistet sein, dass in Zukunft an allen Gymnasien des Lan-
des – unabhängig von der ersten Fremdsprache in der Grundschule – La-
tein als zweite Fremdsprache angeboten werden kann (ab Klasse 5).

3) Die Erfahrungen aus dem Biberacher Modell zeigen, dass ein frühes Paral-
lelangebot von zwei Fremdsprachen (ab Klasse 5) von potentiellen Schüle-
rinnen und Schülern des Gymnasiums ohne Weiteres verkraftet wird. Dies
betrifft nicht nur die Kombination von Latein mit einer modernen Fremd-
sprache. Die bisherigen Ergebnisse mit der Kombination Englisch/Franzö-
sisch parallel ab Klasse 5 (Geschwister-Scholl-Gymnasium Waldkirch und
Elisabeth-Gymnasium Mannheim) belegen, dass diese Erkenntnis auch für
zwei moderne Fremdsprachen gilt.

6. ob es in anderen Bundesländern ähnliche Modellversuche gibt;

Dem Ministerium sind ähnliche Versuche in anderen Bundesländern nicht be-
kannt. Es ist allerdings ein ständig wachsendes Interesse am Biberacher Mo-
dell Baden-Württembergs in anderen Bundesländern, in Österreich und in der
Schweiz festzustellen.

Dr. Schavan
Ministerin für Kultus, Jugend und Sport
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